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Amtlicher Theil.
g ^ ! " ? ^ des Ministeriums für Landesvcrtheidi-
^ ^ n n d des Finanzministeriums vom 3 1 . I u l i 1882,

w"« l ^ , Mmisterialrerordnung vom 1. Ju l i 1879
btst i^. .^- Nr. 94), betreffend'die Durchführung«.

? M n zum Elnquartlerungsqesetze vom I I . Juni
1879 (R. V. B l . Nr. 93), berichtigt wird.

b " t he id i ^ " ° ^ " " " s des Ministeriums für Landes.
18?9s<n"V«""d des Finanzminlsterillins vom I . I u l i
dtiE» m.' .' ^ ' ^ ^ 94), lietteffend die Durchfüh, i,ng
Nt. ̂ ^ " ' " l ' ngsge f fhesvom 1 l . I un i 1879(R. G Ä l .
lNinist/r'i.. / " ' ^lnvernehmen mil dem Reichs.K> legs-

' "'um theilweife berichtigt wie folgt:

lveiz p ^ '^ Bestimmung diefer Verordnung ull Aus-

zu lauten. " ' ' ^ " " ^ ^ (^- ^ ' V l - ' Seite 393), hat

^ Ausweis N. I »., Punlt 9.

^ ° y t t ? H ^ Unlerablheilung ist ein Pilhal'scher oder
"2ch >̂ ' ^ °der sonst geeigneter Kochherd mit der
FelletsieU,7/"lMaslKstande erforderliche', Anzahl von

Die 3 1 ^ H ^ " k Kochgeschirre) beizustellen.
Kiiche und - s , " ^ ^ "^ in,eqriereude Bestandtheile der

Bei 3 i ! ^ ? ^ e r nicht zur Eimichtimg.
°uch ,„ m".., "bung von Pllhal'schen Kochherden hat
sleUen eine H " " " ' " K>lche mit 1 bis 2 F<ue>.
i" enthalt. ^ " ^ e " ° " ^ bis 25 Quadratmeter

^uslvels D ? V ^ ^ " ' u n g e n dieser Verordnung : liä
^ f t i l n m u n ^ - ' ^ l - , Seite 394) wird nachstehende
^ A u « " " "««fugt:

H, " ' m. ^., Punlt 4 und lit. d., Punl l 3.

l M e / m i i s s ^ " ber Marodenhäuscr und Truppen-
Mde, alz ; " ' ' " " ie 1 Kesselherde und je 1 Spar.
^prech^h ^ ' " e n d e n Bestaudlhcilen des Gebäudes,
lein. " r Giijh^ ^es Kranlcnbelages, verfehcn

"!utdetlia,en^" ! " b , als in den Ausweis über die
""Nieren: ^'"uchtungistücke nicht gehölig, zu eli.

A e l l l l / / ^ " " ' ^ ber mehrerwähnten Verordnung.
400)." " ' Punlt 111. l it. 5 . (R. G. B l . , Seile

^ wlt ^ / ^ " e r a b t h e l l u n g einen Pilhal'schen Koch.
3'l «ach ^ "? ' ' .ö°h l von Feuerstellen, welche für

M M emsall ^ " Unterabthellung erforderliche

d) die weitere Bestimmung dieser Verordnung, Bei-
lage I I I . Einrichtung der Marodenhäuser, lit,, i.
(R. G. B l , , Seile 410):

„1 Kesselherd, entsprechend der Größe des Kranken.
1 Sparherdi belages".

D u n a j e w f l i m. p. W e l s e r s h e imb m. i>.

E r k e n n t n i s .
Das l. l. Kreisgericht Ried als Pressgericht hat auf Antrag

der l. l. Staatsanwaltschaft eilamU, dass der Inhalt des in
Nr. «8 des Nieder WochnlblattcS vom 26, August 1882 unter
der Ucbclschrist „Die Börse als Stcuer-Objecl" veröffentlichten
Nrlilcls das Vergehen gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung
nach 8 .Ml St, G. begründe, und hat daher gcmäh tz 4i)lj Et. P. O.
das Verbot der Weilerverbreitung dieser Druckschrift »usgespro»
chen, Ferner wird die vun der l, l, Staatsanwaltschaft voran»
lajsle Vcjchlllgnlll)!nc gemäß tz 4l̂ U St. P. O. beflätigl und
nach l; ij? Pr. G. auf die Äernichtung der mit Beschlag be>
legten Exemplare der oben erwähnten Nummer erlannt.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die „Linzer

Zeitung" meldet, für die Armen von Ischl und Um-
gebung 5^0 st-, ferner, wie dle „Brünner Zeitung"
meldcl, der Mmelndc Pohrlitz zum Schulerwelierungs.
baue I(X) st. und, wie die „Troppauer Zeitung" mel»
det, der fieumllige» Feuerwehr ,n Iohanuesthal 100 f l .
zu spenden geruht.

Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie der «Pester
Lloyd" meldet, jür das Klausenburger Nationallhealer
auher der ordentlichen Subvention von ^O,(X)U f l . noch
1(1,000 fl. für das lausenoe und 10.000 st. M das
verflossene Jahr zu spenden geruht.

Zur «age.
Die „ P r e f f e " bespricht die Einsetzung des

stäotijcheu Comites zur Hebung des F r e m d e n -
v e r k e h r e s l n W i e n mw oemerlt: »Der Gememde-
rath bewels», dass er em viel besseres Verständnis
für das hat, was unserer Stadt nolhthut, als dle-
jenlgen. welche teln anderes Urcanum lennen, als den
Sturz 0rs Cabmels Taaffe und poltllsche Demonstra.
llonen. Es lst unglaubllch, aber zwel hiesige Blätter
haben es fast gleichzeitig ausgesprochen, dass der
Frrmoenvellehr dann ausblühen werde, wenn Graf
Taaffc nicht mehr im Rathe der Krone sitzen wlrd.
UnwllMrlich werden wir durch diese sonderbare
Argumentation wieder aus eines der Uebel aufmcrljam
gemacht, welches dle Fremden förmlich von Wien vn»
lrell,.. Wo in aller Welt sollen sich dle Menschen
finden, welche zum Vejuche Wiens durch Urlllel und

Reden angeregt werden, in welchen die Zustände des
Reiches und feiner Hauptstadt als die jammervollsten,
desolatesten dargestellt werden, in welchen die Be-
drohung und Unterdrückung des mächtigsten Stammes,
dem der Monarch und seine erlauchte Familie selbst
angehört, mit den düstersten Farben dargestellt wird?
Und muss der Fremde es nicht als eine der seltensten
Blüten des Spießbürgerthums ansehen, wenn Männer
von Geist und Geschmack einen Minister als das
Hindernis erklären, das ihnen den Besuch Wienl
verleidet oder verbietet?"

Nehnlich äußert sich die „ M a r g e n - P o s t " . Sie
schn l ' l : «Wir müssen weltstädlischer werden und stets
dessen eingedentt sein, dass wir ein großer Weltmiltel-
Punkt sind, in welchem die Vertreter a l l e r Rassen
gastliche und freundliche Aufnahme finden sollen und
dass unsere große Metropole Wien nicht zum Instru-
mente nationaler oder politischer Gehässigkeiten ent-
würdigt werden darf." — Da« «Neue W i e n e r
T a g b l a l t " , welches gleichfalls den ungenügenden
sluffchwung Wiens behandelt, bemerkt unter anderem:
„Es kommt uns hart an, das auszusprechen, aber der
Wahrheit gebürt die Ehre; die Staatsmänner des
Absolutismus haben für Wien größeres Interesse
bekundet als die Staatsmänner der constitutlonellen
Epoche . . . . Wir haben leinen Staatsmann gehabt,
der für Wien gesorgt hätte; wir hallen auch leine
Abgeordneten im Reichsrathe, die das Interesse Wiens
verstanden halten."

Die „Wiener Zeitung" publiciert die Liste der
neuernannten Mitglieder deischles i fchen L a n d e s -
s c h u l r a l h s . Es find dies die Herren ?. Iofef
Schum. Domherr Iofef Michalel. Dr. Theobor Haufe
und Fabrikant Samuel Noö als Vertreter der Con-
fessionen, Director Mich und Director iiharwat als
Fachmänner im Lehramte. Von den Ernannten ge»
hörten Dr. Haase und Director Mich auch dem früheren
Landesschulralhe an.

Der « D r ä u " zufolge tritt der k r o a t i s c h e
L a n d t a g am I . Oktober wieder zusammen und foll
für die Session diefesmal eine ungewöhnlich lange
Dauer in Aussicht genommen sein, da sie bis 15ten
November fortdauern soll; dann tritt eine vierwöchent-
liche Pause em, während welcher Zeit einerseits ble
kroatischen Delegierten am ungarischen Reichstage an
den ungarischen Budgetverhandlungen lhellnehmen, an-
dcrersflls die Landtagsausschiisse fortarbeiten werden.
Gegen Weihnachten nimmt der kroatische Landtag seme
Sitzungen wieder auf, die bis Mitte, even.uell Ende
Jänner fortgejeht werden follen. Entfprcchend der lan-

Jeuilleton.

V i " l ^ " ' ^ " ^ " UniversitiitS.Idyll.
l i ^ t>°» T r e ^ ' " b " sich in seinem / I ' lump ädrouä«

N ^ o r t vum ^ "Ue.n h.er t. i f f l wohl wieder das
" B < ^ Splitter m. Auge des anderen und

tei^^tlben . " ^ ' " zu, denn tne Earr.catur, d.e er
d«r , "och d u r ^ " W e n Studentenschaft enlw.rft,
d e r ^ l e r n s N ^ " ' " j l an o,e Abenteuerlichkeit

i d , t > ttfrem ^ " " ^ " e g e ^ " g t . Hd!e em Me<
^ " "Nd lä,« ?« ^ e r " r l i te l auch noch eines
^ M üb„ ^geren T.tels. Derselbc lautet: «Voller

A ° l W °m CorneU-CoUege
(Studenten .m

l « 2 b "^n?^ .Brandfüchse«), das
d V ^ r G e f ^ ^ ^ vrre.leln - Befreiung aus
^ r ^«nder D ^ " ' ^ s t ' . N.cht stets halt em v.el.
Ic>br, "'en zu.,.^ , " " ^ nur halb su viel wie dieser.
" ' C..V «Fr? . , 7 ' 'e«. Benchte, dass vor zwe.
^b dVlk be,chN" Meulll-ge, Gründlinge) der
"lN «^^ie N . m ^" ' ! ' ' " " "°"lelt zu hallen,
^ 3 ? i . l l e l ^ ^ " ^ " s sich den Kopf zerbrachen
ft.e ^ldige^S^' 'ba«l<lbe ^ vereiteln. „ H n
^ ^ ^ " " ' « V i 7 ^ ö" Aussuhrung zu beugen,
» b ^ ' s ihn n^ das gee.gn/tste Mittel
^ K " ' d a z , V »elang. d.e Com.lem.lglleder zu

' ^ ! c h e . t . r ^ w ^ l nicht stattsinden lönne.« Der
l«ovH und w«d auch :m velfloffenen

Jahre nur von theilweifem Erfolge gekrönt, umfomehr
betrachteten es die Sophomores als „Ehrensache", ihtl
heuer sieghaft durchzuführen. Die Gründlinge ihr Fest
ungestört abhalten zu laffen, war eine Frage, die gar
Niemand bnftel, uuo die Sophomores benelhen m ge<
helmer Sitzung dir Velhindeluiigimahregeln.

Doch stellte sich diesen jogleich ein schweres Hin-
dernls entgegen; die Gründlinge waren nämllch so
vorsichlig gewesen, die Namen orr Eomltcmitglleder für
das Bankett geheimzuhalten. AUem 0lc schatjstnnlgen
Sophomlires loarc» nicht zu überlisten, sie bcschlofjcn,
den Freshmen»Präsidenten Balesuel. ihren Vlc<plä.
sidcnlen A- R. Blood und F. M . Prescotl. e,n muth.
mähliches El)lllllcliillgl>e0. und E. S. Follmer, ,n dem
sie ocn ossiclellen Toasifprecher muihlnahlen, zu cut'
suhren. Trutz aller Helmllchlelt li.», etwas von diesem
Plane cmlgen Freltzmen zu Gehör, und sie warnten
ihren Pläsloeliten, der es jedoch verschmähte, ihrem
Rathe Folge zu leisten und m «mem Hotel Zuflucht
zu suchen. Nach vielen vergeblichen Hin- und Herredeu
wurde beschlossen, die Thür zu velvarricadieren und
ei» paar lraslige Gründlinge ,m Zlmmcr Wache hallen
zu lasien. Gegen halb 2 Uhr morgens versammelte
sich eine Schar Sophomores, mil «nütleln, Keulen
u„0 Holzschellen bewaffnet, um daunt die Thine em»
zurenlxn und die un Zimmer velsammellen Freshmen
^u bewältigen. «Da", berichtet der «Herali)"'EocreiPon.
dent mll reizender N^lvrlal, «ereignete sich für die
Sophomores em uiurwalleler Glücktsall: sie fanden
Plescoll ln dem Zimmer, was »hnen die Mühe jparte,
besonders nach lhui zu fahnden". Per Pläsioenl und
der V'ccpiäsioenl wurden nach einem waltenden Met«
wagen gejchleppt und der «ulscher vetpftlchlet, »m

Lande herumzufahren, sich aber allen Eisenbahn- und
Telegraphenftalion fernzuhalten. Den übrigen Frefhmen
wurden dle Augrn verbunden, und sie wurden, mit
Ausnahme Prcscotls, im Gymnasium eingesperrt. Der
wichtigere Prescolt wurde — durch Drohungen stumm
gemacht — mit gleichfalls verbundenen Augen eme
Welle herum und dann in ein offenbar zu diesem
Zw?cte vorbereitetes Haus gefühlt, dessen Fenster mit
Teppichen verhängt waren, um lein Licht eindringen
zu lassen.

Einstweilen halten einige Freshmen, „die von der
Sache Wind bekommen, auf die Haupl-Pollzelstallon
gesendet, um Beistand und Hilfe herbeizufchafsen". E>n
paar Freshmen mieteten emen Einspänner und verfolgten
m demselben den Mietwagen, welcher ihren Piäsioenten
und Vicepläsidemen e, lführle. Doch wurden sie von
einer Gruppe Sophomorri angefallen, cmer von ihnen
wurde gesangenommen und mit verbundenen Augen
ln das Haus geführt, in dem Prescoll unfreiwillig
verweilte. «Sophs" hielten um das Haus hnum
Wache, ln das nur ein stummer Diener Zutritt erhielt.
Doch wurden die Gefangenen von den Vorkommnissen
draußen unterrichtet und ganz gut behandelt, so dass
sie sich dieser Situation erfreut hätten, wären sie nicht
gefangen gewesen. Freunde thatsächlicher Scherze werben
sich jleuen, zu hören, dafs es den «Sophs" gelang,
dieses improvisierte Gefängnis geheim, und dle Ge»
fangenen festzuhalten, bis das Bankett vorüber war,
wonach sie großmüthig freigelassen wulden, Um halb
1 Uhr früh des nächsten Tagei nach diesem kühnen
Handstreiche machten sich em Flejhmen und der D t '
tettioe Nell zan aus Ilhaca in emem Einspänner wieder
zur Verfolgung deb EuljührmlgK. Mlettvagens auf,
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gen Dauer der Session, sind es auch wichtige Gegen«
stände, welche zur Berathung gelangen. Außer der
R e v i s i o n des I n a r t i c u l i e r u n g s - G e s e h e s
und dem B u d g e t kommen noch die Abänderung der
H a u s o r d n u n g des Landtages, das neue Gendar-
meriegesetz und, sofern die Absichten der Regierung
nicht auf unerwartete Hindernisse stoßen, auch die Re-
organisation der Verwaltung auf die Tagesordnung.
Noch im Laufe dieser Landtagssession soll auch die
A u s s c h r e i b u n g der G r e n z w a h l e n stattsinden
und — natürlicherweise wieder unvorhergesehene Z w i -
schenfälle ausgeschlossen — dürften die Grenzer bereits
an dem um Weihnachten forttagenden Landtage theil«
nehmen. Dies gilt besonders für den Fal l , wenn die
Reorganisationsgesehe auf die Tagesordnung kommen,
die k e i n e s f a l l s ohne die Vertreter der Grenze in
Berathung gezogen werden.

Landwehrübungen.
Die diesjährigen großen Uebungen bei den Trup-

pen des stehenden Heeres sind nun zum Abschlüsse
gelangt, und haben speciell jene der Garnison Wien,
welche die Manöver unter den Augen Sr . Majestät
durchführte, die vollste Zufriedenheit des Allerhöchsten
Kriegsherrn geerntet. I n nächster Zeit wird anderen
Truppen, sowie auch der Flotte, Gelegenheit geboten
werden, vor dem Kaiser Proben ihrer Tüchtigkeit ab-
legen zu können.

Die nach Vollendung ihrer Präsenz>Dienstzeit zu
bürgerlicher Arbeit zurückkehrenden Wehrmänner dürfen
nut dem Bewusstsein endlich erfüllter Pflicht zu den
Ihren heimkehren. Dass das Bewusstfein dieser PfÜcht
in der Bevölkerung des ganzen Reiches feste Wurzeln
gefastt hat, dafür legt das vollzählige und pünktliche
Einrücken der Wehrmänuer zu den Uebungen der lön.
ungarischen und der l . k. Landwehr Zeugnis ab.

Dle kön. ungarische Landwehr wird im Lager
nächst Fünfkirchen, dle k. k. Landwehr in der Ställe
einer Infanterie«Truppendivision im Lager bei Brück
a. d. Lettha concentriert. Die Truppen beider Land-
wehren waren den in den letzten Jahren durchgesühr»
ten großen Coipsmanövem, in mlugstem taktischem
Verbände nnt den Truppen des stehenden Heeres, bei-
gezogen. Theile der kön. ungarischen Landwehr haben
,m letzten Jahre bei Mlslolcz, in zwei Infanterie-
Truppendivisionen formiert, Verwendung gefunden;
heuer sollte der l . t. Landwehr Gelegenheit geboten
werden, in gleicher Weise zur Verwendung zu gelangen.

Die Aenderungen innerhalb der Organisation der
Infanterie hatte bekanntlich die Sistierung der für
dieses Jahr beabsichtigten großen Manöver zur Folge,
während die durch das Gesetz bestimmten Waffenüdun«
gen der Landwehr intact bleiben mussten. Es sind nun
die österreichischen, das salzburgljche, die steierischen
und das kärntnerische Schützenbataillon, von welchen
letztere noch nie in einem größeren Truppenkörper ver-
einigt waren, in vier Regimenter bei Brück zusammen-
gezogen und bilden unter den Befehlen S r . Excellenz
des Ministers für Landesvertheidigung, Generalmajms
Grafen Welsers heimb, die X X I I . (Landwehr-) Insan»
lerie»Truppcndivision, deren beide Brigaden von den
Obersten Albin Kuttlg und Adolf v. Wurmb comman-
diert werden.

Von besonderem Interesse erscheint der Umstand,
dass überhaupt die l . l . Landwehr das erstemal als

selbständige Infanterie-Truppendivision in einer, im
Frieden so seltenen, dem Kriegistande fast gleichen
Stärke formiert wird, sämmtliche Stäbe voll activiert
und die übrigen Waffengattungen im organisations-
mäßigen Verhältnisse zugetheilt sind. Gleichwie die
Formation der X X I I . (Landwehr-) Infanterie-Truppen-
division dem Ernstfalle angepasst ist, so entspricht auch
der Charakter der bevorstehenden Uebungen demselben.
Es handelt sich eben um die systematische S c h u -
l u n g und E i n ü b u n g zum Ganzen einer strategi-
schen Einheit von solchen Truppen, deren Elemente
theils nur kurze Nusbildungsperioden durchgemacht
hatten und theils durch natürliche Verhältnisse des
Waffendienstes länger entwöhnt waren, innerhalb jener
Zeit, welche vom Ausrüstungstage bis zur Vollendung
des strategischen Nufmarsches für diesen ernsten und
wichtigen Zweck dem Truppencommandanten eventuell
zur Verfügung bleibt. Demgemäß wird mit den Uebun-
gen, die a l l e Zweige des Kriegsdienstes umfassen, in
der Compagnie begonnen und dieselben systematisch
bis zur taktischen Verwendung in der Truppendlvision
durchgeführt; eine Aufgabe, ebenso wichtig als ehren-
voll für a l l e , die an ihrer Lösung mitzuarbeiten be-
rufen sind.

Gymnasial-Gnquöte.
ii.

I n der letzten Sitzung der Gymnasial-Enqudle,
die am 22. Jun i staltgefunden hat, gelangte zunächst
der Antrag, es sei für den Unterricht im „Deu tsche n"
in der V. Classe eine dritte Stunde unerlüsillch noth«
wendig und die hieran geknüpfte Frage m Berathung,
ob dies nicht durch Reduction der für Mathematik
oder Geschichte festgesetzten Stunden zu erreichen wäre.
Darüber, ob eine Vermehrung der Stundenzahl für
das „Deutsche" in der V. Classe einzutreten habe, ergab
sich unter den Berathungsmltgliedern leme Meinunu.5-
Verschiedenheit, die erwähnte Frage wurde vielmehr
mit Stimmeneinhelligleit in bejahendem Sinne ent-
schieden, nur über die Frage, ob die dritte Deutsch-
Stunde auf Kosten der M a t h e m a t i k oder der
Geschichte gewonnen werden sollte, machten sich
divergierende Meinungen geltend. Einerseits wurde die
Reduction der Geschichtsstunden von vier auf drei in
der V. Classe und unter Hinweis auf die leicht durch«
führbare Scheidung des Geschichts-Unterrichtsstoffes
d ie V e r s c h i e b u n g d iese r Geschichts stunde
in die V I . Classe befürwortet und dafür plaidiert, dass
der Ausfall der einen Stunde durch e«ne möglichst
gedrängte Behandlung der alten orientalischen Geschichte,
die gegenwärtig den vierten Theil der Unterrichtszeit
in der V. Classe in Anspruch nehme, ohne Nachtheil
ersetzt werden könnte; andererseits wurde darauf em>
gerathen, die M a t h e m a t i k i n der V. C la f se
mit Rücksicht auf die für diese Classe etwas schwie-
rigen und eigentlich in eine höhere Classe gehörigen
Materien um eine Stunde zu verkürzen und dieselbe
der V I . behufs entsprechenderer Behandlung des Stoffes
zuzuweisen. Einige Mitglieder der Enquöte sprachen
sich gegen jede Verkürzung der Maihematil- oder
Geschlchtsstunden und für die Neueinfügung der dritten
Deutsch-Stunde au«, theils well die Geschichte, welche
durch die Menge der Daten von Jahr zu Jahr um-
fangreicher werde, das Gedächtnis der jungen Leute
erheblich beschwere, so dajs ohne Gefährdung eines

wesentlichen Interesses das Gymnasium mit blos w '
Stunden das Auslangen nicht zu finden wäre, theil»
auch deshalb, weil die Mathematik in der V. ClW
die Vorstufe zu den schwierigen algebraischen Opel"
tionen der V I . bilde, sohin ohne beträchtliche Ersch^
rung der Lehraufgabe dieser Classe eine S tunden«^
tion in dem genannten Gegenstande unmöglich sei u»
auch die naturgeniäße Vertheilung des geometric
Lehrstoffes dadurch wesentlich alteriert würde. ,

Da es bei den G y m n a s i e n die Regel bll0l'.
den naturhistorischen Unterricht i n d e n fün f erste
S e m e s t e r n des UntergymnasiumS zu behandeln un
die weiteren Semester des Untergymnasiums der W>
und Chemie zu widmen, in den R e a l g y m n a s t
dagegen die naturhistorischen Fächer n u r in ot
v i e r ersten S e m e s t e r n gelehrt werden, <o °7.
in der I I I . und IV. Classe Physik und am Schl^
Chemie vorgetragen wird und diese Incongruenz ^
dem Ueberlrllte von einem Gymnasium zu einem M
gymnasium und umgelehrt manche Unzukömmlichlel
und Schwierigkeiten zur Folge hat, so pflichtete
Enq^te dem Antrage, „oie Vertheilung des lialu
wissenschaftlichen Unterrichtes an Gymnasien und ^ .̂
gymnasien der Freizügigkeit der Schüler wegen
Uebereinstimmung zu langen", bei, sich in dieser »̂ ̂
tung für die Annäherung des Realgymnasiums an .
eigentliche Gymnasium aussprechend; sie gab lA
hierbei der Ansicht Ausdruck, dajs diese UeberelN!^
mung nur dort anzustreben wäre, wo die beiden ^
nannten Kategorien von Schulen an einem " ^
demse lben O r t e bestehen und ein h a M "
Wechsel der Anstalten möglich ist. . . ^

Ueber den Antrag, wo nicht unüberw '«^
Schwierigleiten entgegenstehen, das T u r n e n .̂
Z e i c h n e n auch am Gymnasium in den Unterc^^
als obligate Unterrichtsgegenstände einzuführen, aup
sich die Enquöte, dass die beachtenswerten ̂ 1"»
welche die Gymnasien in Wien und auf denl ^"
wo der mit mannigfachen Vortheilen verbundene Z e ^
unterricht o b l i g a t eingeführt ist, aufweisen, l » ^ ^
sehung dieses Versuches u n t e r d r r B e d i n g " ^
wünschenswert erscheinen lassen, das ci.eeia.nele
träfte, passende Localltäten und die. nuchwendigeU ^,
behelfe vorhanden sind und der Unterricht bei 4 » ^
beleuchtung ertheilt werden kann. Bezüglich des l̂  ,̂
lichtes im T u r n e n wurde von dessen Obligat
rung abgesehen, immerhin jedoch betont, dass "^Hcl'
derung dieses LehrgegenstandeS der thuulichsten ^
sichtigung empfohlen zu weiden verdient.

Vom Ausland.
Einer Meldung der B e r l i n e r „Germania^

folge darf der Streit wegen der M i s c h e h e " ^
beigelegt betrachtet werden. Auf Grund eines N " ^
Decretes des apostolischen Stuhles erklärte " " g .
Fürstbischof Dr . Herzog, dajS die Ouclkratio ^ ^ l
l ink von nun an auch im Delegaturbezirle ' " ^ e l
trete. Dieje Ausdehnung wäre zweifellos sch"" ^
erfolgt, wenn nicht durch die Absetzung d " Wch
bljchuss Dr. Förster eme solche Matzregel un "He
gemacht worden wäre. Somit ist jetzt das U> ,̂
Recht bezüglich der Mischehen m der gel""
Breslauer Diöceje hergestellt. a ^ b l ' "

Dcr S t r i k e der C o n s t a b l e r in ^ " . d^
hat zu Excessen geführt, welche das Einjch"' _ hst
Mllltärgewlllt nothwendig machten. I n z n " > ^ D
der größte Theil der sinkenden Polizisten al» ^'^de'"
abends die Functionen wieder aufgenommen, " ,chlcl
dieselben ein Schreiben an den Vicelölllg s ^a j l
hatten, in welchem sie ihre frühere Haltung ^
bedauern und ihn ersuchen, ihre Beschwerden »,^H
wägen. Eine gewisse Anzahl Polizisten beha"l ' ^,
in oer widerspenstigen Haltung. Der V ' . ^ . D " '
sichtlgte an» 2. d. M . abends die 700 Spec>alp^>l-
welche in den letzten zwei Tagen eingcjchuev ^
den, und hielt an dieselben eine Anjprache. "' ^
er ihnen ,m Namen der Königin für ihre g)"'
öffentliche Wohl bewlefene Gesinnung d a n " ^ , , ^
Centrum der Stadt »st noch lmmer von ^
Abtheilungen oesetzt, da jene P u l l M n , . " ^ BA
Funclionen wieder aufgenommen t>,ben, " ' „ » ^ e l ^ ,
Iladte Dublins gesendet wurd.n. Um ^ M l B "
fanden m einel Hauptstraße größere '^A,,,,lliiU!l
statt; die Menge griff das Mi l i tär mit 6>c ' ^
an, worauf dlejes mehrmals feuerte und " ^ il"
zerstreute. Mehrere Persunen wurden velw" ^
einige Verhaftungen vorgenommen. I m L^use ^ „ F l '
September haben sich d,e Ruhestörungen ^
wurden jedoch vom Mi l i tär gegen Mtler»'
Bajonettangriffe unterdrückt.

Der Krieg in EgYPte«. „ î
Ueber die Fortschritte der englische" ^ g el"

Egypten sind heule leine Nachrichten von V ^ M
gelaufen. General W o l f e l e y wartet ">» ^ er "
treffen des neuen Transpoltlnalerlüks av, ^seM
Offensive wieder aujmnilnt. A r a b , Pa ̂  ^n A
inzwljcheu jeme Positionen und ist bew"^' . ^ N - ^
länoern die Zufuhr von Trinlwasser abzul^' ^sch»"
lange dieser Vland der Dlnge andauern wer" '

und in einem neun englische Meilen entfernten Dorfe
überzeugten sie sich, dajs sie auf der rechten Spur
selen. Einstweilen waren zwei der „geraubten" Free-
men mit ihren fünf Wächtern in einen Mietwagen
gepfercht worden, in welchem Dank Kälte und Raum«
mangel ihre Lage nichts weniger als behaglich war.
Nachdem die Sophs von ihren Gefangenen das Ver-
sprechen erpresst hatten, nicht durch Hilferufen em
Entkommen zu verursachen, gaben sie ihren ursprüng-
lichen P lan , bis nach dem Feste kreuz und quer »m
Lande umherfahren zu wollen, auf. Die Frejhmen
aber hatten »hr Versprechen so vorsichtig styllsiert,
dass des Telegraphieren« darin leine Erwähnung ge-
schah, und es gelang ihnen nun, ein Telegramm mit
Mgabe ihres Aufenthaltsortes an ihre Kameraden auf-
geben zu lassen und darin Polizechilfe zu verlangen.
Das Telegramm erreichte jedoch feme Bestimmung nicht,
und da e«ne Berathung der Sophs die trübselige Erkennt-
nis zutage förderte, dass ihre Fonds nahezu erschöpft
selen, begaben sich nur zwel von ihnen «lit ihren Ge-
fangenen nach Syratus, wo sie „bei einem kleinen
Restaurant einkehrten, da sie die großen Hotels scheuten".
Detectiv Nelllgan aber war schlauer als sie und fasste
sie bei ihrem Austritte aus dem Restaurant ab. Dle
Cornell'Freshmen waren ihrer Befreiung selbstverstäno«
llch gar froh und telegraphierten alljogleich an ihre
Freunde in I thaca: „Halleluja! Sophs überwunden.
Fre i , morgen zurück." Am nächsten Morgen trafen
V« denn wulllch in Ichaca ein, und ihre Classen-
genossen athmeten auf, wahrend die „armen Sopho-
mor««.. schweren Herzschmerz empfanden, da es sich
""," ^ " " e U l e . „das, der ihnen so entkommene Bloods

die Freshmen durchzogen im Mietwagen und zu Fuß
das Land, vergeblich nach ihren gefangenen Kamera-
den fahndend. Während dlefer I r r fahr t wurde em
anderes Comitimitglied, das sich „unvorsichtig aus
dem „Ithacn'Hotel" auf die Straße wagte, beinahe
im Mittelpunkte der Stadt, von auflauernden Sopho-
mores gefangengenommen und nach kräftiger Gegen-
wehr in einen Mietwagen gepackt". Die Mle l lu l -
fcher müssen sich während dieses interessanten Classen«
tampfes trefflicher Einnahmen erfreut haben. Allein
Dank der von den Freshmen zur Bechilfe herbeigeru«
fenen Detectives wurde dieser letzte Entführte auf-
gespürt und zur hellen Freude der Banlettgeber befrett
und im Triumphe nach Ilhaca zurückgebracht.

Die Unluersuäts-Autorllälen fanden es für gut,
diese „Unterbrechung der Studien und die Beschädigung
von Universiläts-Elgenthum (die emgerannte Thür)
bedauerlich zu finden", das Wochenblatt aber, das die
Universitäts'Interefsen vertritt, bemerkte dagegen, dajs
„gegenwärllg eine bedauerliche Tendenz vorherrsche,
Collegienscherze allzu ernst und streng zu betrachten,
eme Anjchauungswelse, die an anderen als dem Cor-
neU«College sogar maßgebend geworden sei, obwohl es
weit schlimmere Arten gibt, dem jugendlichen Ueber-
mulhe Luft zu verschaffen, als die Entführung einiger
Brandfüchse, bei der veide Partelen freundlichste Ge-
sinnung gegen einander hegen".

Wenn man diese Schilderungen und Bemerkungen
liest, kann man nicht umhin, zu denken, em deu lMr
Burschenschafter habe sich durch ein kühnes Phan-
tasiegebllde an M a r t T w a m rächen wollen, aber ncm,
wie schon gejagt, all das ,st vollkommen thatsächlich.
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d ^ M i ? ? ' ' ^ ^ " ' cd vielseitig angenommen, dass
dei.r Xl ^ ^ ' " " d " Operationen laum vor Mitte
"«M Woche zu gewärtigen sei.

2 ». m!"̂  ^p'sche des General« W o l s e l e y vom
zurücka^^ l " ' dass « v o n dcr Front nach Ismail ia
vi n u ^ " ^ ^ Truppen sind reichlich verpro-
B°s° «n.'z ^ I " A l e x a n d r i e n herrscht große
btn ist ""«en des Sühwasfers. welches ausgeblie.

C u ^ ? K a s s a s i n vom 31. August meldet der
r H """ ' lPf 'ndent des ^Daily Telegraph« : ..Wäh.
O m . . ^ ^ " gemachten Recognoscierung entdeckte
3 °7r ^ ? ' U ^ ^ w e ein neues verschanztes
Ez itt V " ^ " ^ " von hier, quer über die Wüste,
dell,!. ^ ' dass die Cavallerie zu einem Angriffe
haben ^ ' 3 ^ c " ^ ' ^ sobald die Pferde gerastet
800 W ^?ss"s'n stehen jetzt 4000 Mann Infanterie.

" a n n Kavallerie und 12 Kanonen."

au« A ^ ^ " . ' l " ..F'garo" wird unterm 1. d. M .
Tluvven 5°l. ! / " telegraphiert: „Die englifchen
slaml l.^ " " ' ^ " vorgeschobenen Positionen von
S t a t i k ^ " M und sich nach der zweiten lleinen
dami l w , i ^ ""leh'Linie ^rückgezogen. Sie geben
der Ni,, Udometer Terrain und den größten Theil
oerunn V ° " ^a'nleh auf. die nunmehr der Plün-
Ntduin, , " ^ "" lh der Niederbrennung durch die
Raml's, . " entgehen dürften. Die Europäer, welche
verlad. ^"l>h"ten. haben infolge dessen ihre Villen
Ulfach ki"!'^ V " ^ Alexandrien geflüchtet. Die
neuen V ' Rückzuges der Engländer liegt in einer
Michleten'jn " ^ypt'schen Truppen vor Ramleh auf.
heraei.^ . ""lterie. in welcher sich eine von Abullr
( ) 0 p f 2 ^ ^'kslge Klupp'jche Kanone befindet, die
von C ? bomben schleudert. Drei Gatmllone find
Glltn,snn ü " " ^ t ro f f en ; das 35. wird in Mel« die
"ach 3 , ^ " " ! " ' bie belden anderen sind sofort
Pascha w i? ! " " ' ^ t ) abgegangen. Mahmud Fehnn
ches >,./«? ? " einem Kriegsgerichte erscheinen, wel<
Multbe l,. . lchv" in den nächst.» Tagen zur
cheiluf^" ^ ^ r Eingebornen. die am Ausstande

U^ommen haben, einschen wird."

über dl/vl" " " " ^ ' ^ ^ von einem ihrer Freunde
^hamles »"^ ^ ' ^ ' " ' ^ bie Magazine des Pfand-
sU'd. in,«'". «" i r o ln Sicherheit geblacht worden
b « " « ? ^ ^'ttheilungen: «Während der Veschie-
^ersa^" ""xandrien ^ " ^ ^'e Engländer war das
den. Da > , ' ^ ^ ^ ^ t ein Raub der Flammen gewor-
Uelha " n ^ 'Wal lung dasselbe Schicksal für das
Talmont °" ° befürchtete, beauftragte sie Herrn
Posten u'pkl l." ^ " wenigen Europäer, die auf chren
wenden » I " " " ' slch bei Arabi Pascha zu ver.
sUtutez'an ^" "wirken, ^s« die Vorräthe des I n .
gab diesem ^"c" ^ e r e n Ort geschafft würden. Arabi
Talnwnt ei., " ^ unverzüglich statt und stellte Herrn
M Verfü "« ^pecialzug mit mililärifcher Bedeckung
"fördere ? ^ ' ^?" ' t er jene Gegenstände nach Ismail ia
dor der Lan!^ " " ^ traf in I«ma,lia gerade am Tage
log sich «ss,"""» der Engländer ein un^ die Escorte
" " " Dam^c^? zurück, als alles glücklich an Bord

""pslch'ffes geschafft war."

^ M M t ^ ü b e ? ^ ^ ' ' " W ' e n eingetroffenen Tele-
Lo» >, ^ ägyptischen Angelegenheiten lauten:

^losz^ c^ !> n , 4. September. Die Regierung be-
'^lNannlHnl " ' Vatalllone Infanterie uuo d,e Er-
^ tx a n d , ' " " ^ ° " ^ n 5 0 0 0 M a n n , nach

" " a l s M ^ " ^ entsenden, damit die Brigade des
A l e i ä" ^ s e l e y stoßen lönne.

. ^ N M « " 3 ' / ' " ' ^ September. Durch Beschluss
5/, g l e m e n . « " ' ' ^ das gewöhnliche C h o l e r a -

" ungewend"" ^ " Provenlenzen au« Bombay und

^ N ' ) D ^ ° A ^ ' ° " ' 4. September. (Reuter-Mel-
^rl ^ lge in^s ^ ' ^ " d e s S ü h w a s s e r s soll nur
. "unn sein ""übergehenden Zufalles bei der Was.
i.^e Nach " ^ ^ " ^ K a i r o an den Khedwe ge-

3^ä lec " V m ^ " ^ " ' ^we.fel aus. dass der Po-
tn ^ Haltun« ? " ^ " " d e aufrechterhalten tonnen.
lv0tden^"ng der Bevölkerung eine drohendere ge-

^ W a n V / i " ' 4. September. (Reuter-Meldung.)
^ M u n d e r . ^ i " " ? die Uukunft einer mdijchcn
^ ^ - ^ . ^ ^ M a t l e r i e gemeldet.

Bagesneuigkeilen.
U u ^ ° ^ V i o V t ^ ' ^ ^ ^ - H°h"t 3llrst N i l o .

" "on Uien " I ^ ° 'l< am 3, d. M. vorm.ttags
t° ^ ( L e i H " Petersburg abgereist.
b , ^ ? ^ f a H ' " b e 6 ä n g n i s . ) Um 3, d. M. nachmit.
I h " ' ' ' ' 3«l m r ^ ' 7 das Vraräbm« Sr. Excellenz des
dielen"" 3allenh°,V"^'""e„ants ""d Kämmerers Grafen
ian ^ r l i n z e n ^ We.se statt. Pem mit
^cell. ^k. wo d e l5 / " ' ^ ^ folgten >n die Ste-
5°hn w i d'r Herr u i ^ ' " ^ " " " » ""^ogen wurde. Seine
^ U t ^ ben M . ^ "aumin i s te r Vrc,f Julius 3°llen.
d°N?7«t d fVb ' ^ ^ " arüflichen Familie Seine

V"lN «no k« «^berststallmeister G. d. C, Prinz
^ l » s . Ihr« ^«Nenzen die He«en

Minister Dr. Freiherr v. Iiemiallowsli. Landescomman-
dierender FZM. Baron Gauer. Oberjägermeister Graf
Nbensperg'Traun, Graf Hohenwart, sowie zahlreiche
Generale. Stabs- und Oberosficicrc, Als Conduct war
ein Bataillon des Infanterieregiments Nr. 32 ausgerückt.

— ( C o n f e r ra t ion . ) I n der Kirche der Schwe,
stern Maria Heimsuchung auf dem Rennweg in Wien
wurde am 3. b. M vormittags die Consecration des
neuen Bischofs von Ragusa Msgr. Matthäus V o d o p i i
durch Se. Excellenz den hochw. Herrn apostolischen Nun-
tius Erzbischof V a n n u t e l l i in feierlicher Weise voll-
zogen. Die bei dem solennen Acte assistierenden Bischöfe
waren der Generalabt der Mechithariftcn Herr Erz»
bischof Dr Gosagi und der hochw. Herr Weihbifchof
Dr. Angerer. Die Feier währte von 8 Uhr früh bis
gegen die Mittagsstunde.

— ( M i n i s t e r D r . P r a z ü l.) Ueben den
Aufenthalt Sr. Excellenz des Herrn Ministers und Lei«
ters des Justizministeriums Dr. P r a z ä l in Prag
wird von dort unter dem 3. d, M. gemeldet: „Der
Herr Minister fuhr schon um 9 Uhr morgens beim
Oberlandesgerichte in Begleitung de« Hosrathls Numlcr
vor. Vom OberlandcSgerichts.Plllsidcnten Ritter v. Tcm.
nitschla. dem Oberstaatsanwälte Ritter v. Iarosch. dem
Vicepräsidenten und den Hofrtithen des Oberlandes-
gerichteS beim Portale empfangen, wurde der Herr Mi«
nister in den großen Saal geleitet, woselbst das ge<
sammt? Oberlanoesgerlchte-Gremium, LandesgerichlSprü'
sidcnt Maux und die Präsidenten der auswärtigen Kreis-
gerichte versammelt waren.

Der Oberlandcsgeri'chts.Präsident begrüßte Seine
Excellenz mit folgender Rede: ,.Eu. Excellenz Anwesen-
heit an der Stätte unseres amtlichen Wirlen» erfüllt
uns mit der lebhaftesten Freude. Sie bietet uns ja die
langersehnte Gelegenheit, Eu. Excellenz in unserem amt»
lichen Hrim, in unserer Mitte auf das ehrfurchtsvollste,
aber gewiss auch auf das freundlichste und herzlichste zu
begrüßen, unserem obersten Chef unsere Huldigung dar»
zubringen und tiefgesühlten Dunl zu sagen für so viele
Veweife des Wohlwollens, dns sich auf mannigfache
Weise kundgegeben hat. namentlich durch die Förderung
des Wohleö d r̂ Iustizbeamtsn in Böhmen, ihrer hinter-
bliebcilcn Witwen und Waisen und durch wiederHolle
hohe und Allerhöchste Würdigung und Anerkennung un-
serer Bemühungen. Gestalten daher Eu. Excellenz, dass
ich im Namen der Iustizbeamten Böhmens diesen Ge-
fühlen unferer hohen Verehrung, unserer Freude und
unseres Dantes Ausdruck geben darf. Ich werde mir er-
lauben, Eu. Excellenz die Mitglieder des Oberlandes.
gerichtlS und die übrigen hier anwesenden Herren vor-
zustellen, bin aber verpflichtet, im vorhinein zu brlen,
nen. dass ich diese Ehienmänner, welche ihre schweren
Bcrufspfllchten treu und unverdrossen, vom objectiven
Standpunkte auffassend, gewissenhast, mit seltenem Dienst,
eifer, ja mit Seldstverleugnnng erfüllen und die hervor-
ragende Stellung, welche das OberlandeSgeticht in Prag
stets eingenommen hat, auch fernerhin zu wahren be.
strebt find, dass ich diese Ehrenmänner, meine mir lieb
gewordenen Collegen, hochachten gelernt habe.

Aber nicht bloß die Mitglieder des Oberlandes,
gerichteS, sondern alle Iustizbeamlen Böhmens nut we-
nigen im Verhältnisse zu dem bedeutenden Perjonal-
stände verschwindend germgen Ausnahmen silid ftetS be«
müht, den an sie gestellten großen Ansonderungen auf
das gewissenhafteste und auf das eifrigste nachzukommen
und den ausgezeichneten Ruf, defse» sich die Beamten
dieses Lande» erfreuen, nicht nur zu erhalten, fondern
a»ch wo möglich noch zu erhöhen und zu kräftigen. Ich
muss dieS um so freudiger anetlennen, als eS dazu einer
besonderen Einwirkung und Einflussnahme niemals be-
durste, als vielmehr die erzielten nünftlgen Ergebnisse nur
der Selbstbestimmung, nur der Opseiwilligleit und Pflicht,
treue der Iust'zbeamtcn Böhmens zu danken sind. und weil
eben darin die Hoffnung fest begründet erscheint auf ein
ferneres Fortdauern deS Gedeihens der Iuftizpflege in
diefem fchbnen Lande. Dankbar anerkennen muss »ch auch
daS einträchtige, sich gegenseitig unterstützende, Pflicht»
getreue Zujammenwlllen der Staatsanwaltschaften mit
den Gerichten und muss constatieren. dass eS nur aus
diese Weise möglich wurde, auch auf dem ftrafgerichtlicheu
Gebiete die fo wichtigen Zwecke der Justiz zu erreichen.
Nachdem es mir vergönnt war. von der Instizpftege
Böhmens ein so günstiges Bild vor Eu Excellenz Augen
zu entrollen, so glaube ich nur noch in Ehrfurcht beijügen zu
follen, dass die Beamten Böhmens auch fernerhin fest
und unerfchrocken ausharren werden iu der unerschütter-
lichen Anhänglichkeit und Treue an unseren erhabenen,
an unseren aUgeliebten Monarchen, an daS Allerhöchste
Kaiserhaus, an die hohe Regierung üderhaupt in der
Elsüllung aller Pflichten ihres ernsten und hochwichtigen
Berufes. Wollen aber auch Eu, Excellenz genehm,gen
die Versicherung unserer Hochverehrung, unserer Ergeben«
heit und die herzlichsten Wünsche sür Eu. Excellenz Wohl-
ergehen, für eine glückliche Zuluust. Se. Excellenz unser
oberster Chef lebe hoch!" (D>e Anwesenden brachten ein
dreifaches stülMlfcheS Hoch aus.)

Der Herr Minister Dr. P r a z ä l erwiderte hierauf.
..Ich f"uc mich sehr. dass ich Gelegenheit habe. das
OberlandeSgericht und die vereyrten Mitglieder desselben
begrüßen zu lönnen. Das OberlandeSgericht im König.

reiche Böhmen nimmt im ganzen Reiche eine hervor-
ragende Stellung ein. Es verdankt diese Stellung nicht
nur der ansehnlichen Zahl feiner Mitglieder und der
Bedeutung des Landes, sondern auch der treuen Pflicht,
erfüllung, welche dieses Gremium und seine Präsidenten
stets beseelt und demselben seinen traditionellen Ruf be-
wahrt hat. Während der verhältnismäßig kurzen Zeit
meines amtlichen Wirkens war eS mir wiederholt ver-
gönnt, aus den dem Justizministerium vorgelegten Aus-
weisen zu ersehen, mit welcher Hingebung. Opserwillig-
leit und Arbeitskraft das Gremium auch in den letzten
Jahren imstande war, die an dasselbe herangetretenen
Aufgaben unter der ausgezeichneten Leitung Sr. Excellenz
des Präsidenten zu bewältigen. Nicht nur base die im
ordentlichen Wirkungskreise deS OberlandeSgerichtes ge-
legenen Geschäfte aus das prompteste und gewissenhafteste
erledigt wurden, hat das OberlandeSgericht durch die im
Zuge befindliche, einen außerordentlichen Zeitaufwand
und große Thätigkeit erfordernde Anlegung der neuen
Grundbücher sich Verdienste erworben, welche sehr an»
erkannt werden müssen. Ich habe auch Gelegenheit ge-
habt, dem Herrn Präsidenten meinen Dank und den
geehrten Herren Mitgliedern deL Gremiums meine volle
Anerkennung zum Ausdrucke zu bringen. ES wird mir
eine hohe Befriedigung sein, noch weiterhin die Früchte
dieser Thätigkeit zu sehen. Ich bin überzeugt, dass in
der bisher bewiesenen Opserwilligleit wird weiter fort-
gefahren werden und dass mir dudurch Gelegenheit ge-
boten sein wird, das verdienstliche Wirken auch zur
Kenntnis unseres allergnädigsten Kaisers und Herrn
zu bringen."

Hierauf richtete der Herr Minister in böhmischer
Sprache einige Worte an den OberlandeSgerichtS.Prä»
sidenten. womit er denselben erfuchte, ihm die einzelnen
Mitglieder des Gremiums vorzustellen. ES wurden
sämmtliche auch subalterne Beamte vorgestellt. Sodann
besichtigte der Minister alle Räumlichkeiten aufs ein»
gehendste, ebenfo daS Bezirksgericht der Kleinseite, her-
nach da» Landes, und Handelsgericht in der Altstadt,
das Bezirksgericht für Alt, und Neustadt und daS im
Bazar eingemietete Bagatellgericht. I m LandeSgerichte
hielt der LandeögerichtSpläfident Maux eine längere An-
sprache, welche der Minister mit einigen Worten erwiderte.
Elf! um 1 Uhr war die Besichtigung zu Ende. Um
5 Uhr fand bei dem OberlandeVgellchtS'Piäsidenten ein
Diner statt, zu welchem der Statthalterei.Vlcepiäsioent
Dr. Ritter v. Friedl. Polizeidirector Ritter v. Stejslal.
Oberlandesgerichts » Vicepläsident Förster, Oberstaats-
anwalt Ritter v. Iarosch und andere Iuftizbignitäre ge-
laden waren.

Unterm 4. September wird gemeldet: Se. Excel-
lenz der Herr Minister Dr. P r a z a l empfieng vormit-
tags zahlreiche Deputationen und Notabilitäten der Stadt.
Statthalter Baron Kraus, der gestern abends aus Ell i-
schau zurückgelehrt ist. fuhr heute vormittags beim Hotel
„zum schwarzen Ross" vor, woraus der Minister dem
Statthalter einen längeren Gegenbesuch machte. Einer
Deputation des böhmischen Iuriftenvereines „Vsehrd"
und der Deputation deS böhmischen akademischen Ver»
eineS, welche um Abhilfe inbetreff be» UniversitätSprü-
fungS.ErlasseS baten, erklärte der Minister, dass die
Gejüichtungen. die an diesen EclajS geknüpft werben,
oerfri'ht seien. Der Minister wünschte der böhmischen
Universität das beste Gedeihen, Später besichtigte der
Herr Minister das Strafgericht und daS StrafhauS.

— ( T o d e S f ä l l e . ) Am 3 d. M. abends ist Fürst
Ludwig Karl L o b l o w i h im Alter von 75 Jahren auf
Schloss Groh'Meseritsch gestorben. — Professor Edmund
R e i t l i n g e r . der bekannte Physiker und Schriftsteller,
ist am 3. d, M. in Wien gestorben. Reitlinger litt seit
anderthalb Pecennicn an Lungentuberculose, Der Kampf
mit der Krankheit beirrte ober die Arbeitslust und
Schaffenskraft deS fehr rührigen Gelehrten in leiner
Weise.

— ( E i n verunglückter Edelweißpflücker.)
Man berichtet auS Brixlegg. dass vor einigen Tagen auf
dem Sonnwendjoch ein junger Bursche beim Edelweiß«
pflücken über eine Felswand fiel und mit zerschmettertem
Kopfe sofort tobt liegen blieb. Es waren zwei Knaben
im Alter von 12 bis 1ü Jahren beisammen gewesen,
welchen man eine so gefährliche Bergfahrt besser unter-
sagt hätte.

— ( D a S G e h e i m n i s der Schachtel.) Auf
einem an der Neuheren Waihnerstrahe in Budapest ge-
legenen leeren Grunde wurde diesertagr beim AuSheben
deS Erdreiches in einer Tiefe von etwa drei Fuß eine
von Pech überlrustete Vlechschachtel in Form einer
Botanilerlapsel aufgefunden. Die Schachtel wurde der
Bezirlsvorslehung übergeben und daselbst commissionell
geöffnet; ein beschriebenes Pergamentblatt, ein italieni.
scher Dolch und eine Haarlocke fanden sich darin vor.
Die Schrift auf dem Pergament ist zum gröhlen Theile
ganz vergilbt und unleserlich. Nur einige Worte, wie
«Verführung". ..G'ft", „Dolch". „Verdammnis", ..ver.
stoßen", „gestörtes Familienglück", sind noch erkenntlich
geblieben; das Datum derfelben ift 1802. von der
Unterschrift ist nur die Hälfte leserlich, sie lautet
„Händig ".
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Locales.
— Se. k. und l . Apostolische M a j e s t ä t haben

der Pfarrlirchenvorftehung St . M a r t i n unter dem
Grohgallenberge in Kram zur Herstellung des Daches,
der Kirche und des Thurmes sowie zum Umgusse der
Thurmglocke eine Unterstützung von Einhundert fünfzig
Gulden aus der Allerhöchsten Prwatcasse allergnädigst
zu bewilligen geruht.

— ( D e r slovenische L e h r e r v e r e i n ) hielt
gestern vormittags feine Generalversammlung in An«
Wesenheit von mehr als 70 Mitgliedern im Saale der
Laibacher Citalnica ab. Die Verhandlungen, welchen der
Herr k. l . Polizei'Obercommissär P a r m a als landes-
fürstlicher Commissär beiwohnte, nahmen einen patrio-
tischen Verlauf. Der Vorsitzende des Vereins, Schulleiter
Herr G o v e k a r , schlofs die Ansprache mit einem drei»
maligen Hioio und Slava auf Se. l. und l. Apostolische
Majestät Kaiser Franz Josef I., dessen allergnädigfter
Fürsorge die Hebung und der Fortschritt der jetzigen
Volksschule zu danken ist; die Versammlung stimmte be-
geistert ein. Bezüglich des vierten Punktes der Tages»
ordnung: „Ueber die Aenderung des Vollsschulgesetzes
mit Rücksicht auf das slovenische Volksschulwesen", be»
fchloss die Versammlung nach längerer Debatte einstim»
mig folgende, vom Lehrer Herrn Gaberööek bean-
tragte, auf die vom h. Ministerium im h. Herrenhause
eingebrachte Schulgesetznovelle bezugnehmende Resolution:
„Der slooemsche Lehrerverein ersucht die slovenischen
Herren Reichsrathsabgeordneten, dass sie bei der hohen
Regierung dahin wirken würden, dass die Schulgesetz-
novelle nur insoweit angenommen wird, als dieselbe mit
Rücksicht auf die allgemeinen Schulbedürfnisse in allen
flooenischen Landestheilcn entspricht."

Bei dem fünften Punkte der Tagesordnung, lau-
tend: „Anträge einzelner Mitglieder." stellte der k. l.
Lehrer Herr Felix S t e g n a r folgenden Antrag: „M i t
Rücksicht darauf, dafs die jetzige h. Regierung und die
derzeitige Majorität im h. Reichsrathe bestrebt ist, in
sprachlicher Beziehung allen österreichischen Nationalitäten
gerecht zu sein. d ŝs sie daher die Muttersprache als das
hervorragendste Mittel zur Bildung der Jugend in den
Volksschulen anerkennt, mit Rücksicht darauf, dass mit
Sicherheit erwartet werden darf. dass die jetzige h. Re»
gierung sich auch beim slovenischen Volsschulwefen bestre-
den wird, der slovenischen Muttersprache in den slove-
nischen Volksschulen überall den Vorrang zu verschaffen,
gleichwie dieselbe die slovenische Unterrichtssprache in die
Gymnasien Krains eingefühlt hat. spricht die General-
Versammlung des slovenischen Lehrervereines dem jetzigen
h Ministerium ihr vollstes Vertrauen und ihren Dank
aus." Der Antrag wurde von der Versammlung e i n -
stimmig und unter großem Beifalle angenommen.
Zum Vorsitzenden des slooenischen Lehrervereins wurde
Herr Schuldirector Andreas P r a p r o t n i t gewählt.

Bei dem nach der Versammlung in den Localitäten
der ^italnica-Restauration stattgefundenen Bankette toa<
stierte das Mitglied des l. l. Landesschulrathes Helr
Schuldirector Andreas P r a p r o t n i k in begeisterte»
Worten auf Se. k. und k. Apostolische Majestät den
Kaiser F r a n z J o s e f 1 , und wurde der Toast mit
stürmischem Jubel unter begeisterter Absingung der
Vollshymne aufgenommen. Sodann toastiette Herr Schul-
director Andreas Praprotnil auf den Herrn l l. Landes»
Präsidenten A. W i n kl er , als aufrichtigen Freund des
Volksschulwesens in Kram. welcher Toast ebenfalls mit
großem Beifall aufgenommen wurde. Es folgte sine
Reihe anderer Toaste, welche alle mit vielem Befall
ausgenommen wurden. — Einen ausführlichen Bericht
über die interessanten Verhandlungen bringen wir in den
nächsten Nummern. -x-

— (Ex» und I n c o r p o r i e r u n g . ) Am 18. Au«
guft fand durch den hochw. Herrn Pfarrer Rosman
die feierliche Incorporierung des Gutes Kroisenegg (Ra«
lovnil) und der Häuser von Hühnerdorf bis Nr. 21 in
die Pfarre St. Jakob statt; — früher geHütten nämlich
selbe zur Pfarre Rudnil.

— ( J u r y . M i t g l i e d e r a u s K r a i n . ) Die
Jury-Verhandlungen für die Ausstellung in Trieft be«
ginnen am 9. d. M. Von den vom Filialcomite' in Lai»
dach in Vorschlag gebrachten Herren wurden zu Juroren
ernannt: Für die 1. Section der Jury (Bergbau« und
Hüttenwesen) Wenzel G o l l , k. l. Forftinspector für
Kram; für die 2. Section (natürliche und künstliche
Mineralwässer und chemifche Industrie) Julius von
T r n l ö c z y . Apotheker in Laibach; für die 11. Sec«
lion (Industrie der Rohmetalle) Hermann Ritter von
G u t t e n b e r g . k. k. Forstrath in Trieft, und Johann
M u r n i l , Secretär der Handels« und Gewerbekam»
mer für Krain.

— ( P e r C i r c u s S c h m i d t ) erfreut sich einer
sich von Tag zu Tag steigernden Beliebtheit im Publi«
rum. Auch die gestrige Vorstellung, die zum Besten
der beliebten GroteSl.Reiterin Frl. V a n i n i und oeS
Parsorce.Neiters Sign. A n t o n i stattfand, war sehr
gut dewy», und ernteten die Genannten sowie alle übri«
«^« , . n ° ! ^ " ^ " «'chlichtn Beifall. Vine recht ange.
nehme Ueberraschung für die zahlreichen Freunde der
Pferdedressur w « «,. daft w !<? gestrigen Vorftellun"

Frau E l l a Schmid t das russishe Steftpenpferd
»Cäsar" vorführte, wofür ihr wiederholte stürmische
Hervorrufe zutheil wurden. Die Schlusspantomime „Die
Liebe im Faße" erschien wenig geeignet, dem hiesigen
Geschmacke zu entsprechen. — Heute Nachmittag findet
eine Kindervorftellung mit lustigem Programme statt;
abends ist Vorstellung wie gewöhnlich.

— ( M u s i k i n T i v o l i ) Morgen (Donnerstag)
6 Uhr abends findet bei Schloss Tivoli die AbschiedS-
musil des l. l. 26. Infanterieregiments Michael Groß-
fürst von Russland statt. Das P r o g r a m m lautet:
1.) Klönungsmarsch aus der Oper „Prophet" von
Meyerbeer; 2.) „Faleltanz" von Meyerbeer; 3.) „Kuss"-
Walzer aus der Operette «Lustiger Krieg" von Strauß;
4.) Entr'.Act aus „Philömon und Baucis" von Gounod;
5.) „Spihentuch"'Ö,uadrille von Strauß; 6.) Sextett-
Finale aus der Oper „Dom Sebastian" von Donizetti;
7.) Abschiedsmarsch von Stiasny.

— (Aus T r i e f t , ) 3. d . M . wird gemeldet: Zum
Besuche der Ausstellung sind gestern abends 62 Mitglieder
des niederösterreichischen Gewerbevereines und heute
morgens aus Budapest 202 Mitglieder des Leopold«
städter Nürgerclubs eingetroffen, welche auf dem Bahnhofe
begrüßt wurden. — Heute vormittags fand im Politeama
Rosetti die feierliche Fahnenweihe der „Unione Operaia
Triestina" statt. Anwesend waren der Statthalter Baron
Pretis und dessen Gemahlin als Fahnenpathin in Ver-
tretung Ihrer Majestät der Kaiserin. DaS Haus war
von mehr als 4 0 M Personen beseht, in allen Lugen
sah man ein distinguiertes Publicum. Die Voltshynme
wurde lebhaft applaudiert, wiederholte Hochrufe auf
Se. Majestät den Kaiser und das Allerhöchste Kaiserhaus
wurden ausgebracht. Bei der Deponierung der Fahne
im Vereinslocale wurde die Vollshymne von der Volts«
menge applaudiert. — Der Lloyd'Dampser „Ettore" ist
mit der ostindisch-chinesischen Ueberlandpost heute mittags
halb 1 Uhr aus Alexandrien hier eingelangt.

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Alezandrien, 5. September. (Reuter«Meldung.)
Fehmi Pascha übersandte dem Khedive einen detaillier«
ten Bericht über die Stellungen Nrabis; er beschul«
digt zahlreiche Personen in der Umgebung des Khedive,
dass sie mit Arabi in Verbindung standen.

W i e n , 5. September. Se. k. und l. Apostolische
Majestät sind heute früh nach Brück a. d. Leitha ab-
gereist.

B ruck a. d. L e i t h a . 4. September, nachts. Ent-
sprechend dem mit bestimmten Zielen festgesetzten Pro-
gramm, üblen heute die Truppen der Landwehr in
den Bataillonen. Alle Landwchrmänner legten regen
Eifer an den Tag, angespornt durch folgenden Befehl:

„Von Sr. Majestät dem Kaiser allergnädigst mit
dem Commando der 22. Landwehr.Truppendioision im
Vrucker Lager betraut, welches Commando ich hiemit
übernehme, begrüße ich die Herren Truppencomman-
danten , Officiere und die gcsammte Mannschaft uuf
das herzlichste und hege die stcyere Erwartung, dafs
alle mit dem bewährten Pflichtgefühl und patriotischen
Eifer zur Erfüllung unserer wichtigen Aufgabe zusam«
menwirlen und den guten Ruf der l . k. Landwehr »n
jeder Beziehung, wie stets, so auch bei dieser Gelegen
heit rechtfertigen und erneut bethätigen werden. Graf
Welsersheimb, Generalmajor."

Die morgen in Aussicht stehende Ankunft Seiner
Majestät des Kaiser« erregt bel allen hler lagernden
Truppen uürndllche Freude.

I m Laufe des Nachmittags trafen der Stellver-
treter des Landwehr-Obercommlindanten, F Z M . Frei-
herr v. Paclenj, und der Commandierende F Z M . Frei-
herr v. Äauer hier ein und wurden auf dem Bahnhöfe
vom Minister und Dwisionscommandanten G M . Wel«
sersheimb und dessen Stab empfangen.

Brück a.d. L e i t h a , ü. September. Der Kaifer
und Herr Erzherzog Albrecht sind in Begleitung des
Generaladjutanten F Z M . Baron Mondel, G M . Frei«
Herrn v. Popp und Obersten v. Groller mittelst des
vom Verlehrschef Schwaab geführten Separathofzuges
hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom Munster
G M . Graf Welseriheimb, F Z M . Baron Packenj und
Baron Bauer, G M . Geilich und Oberst Wonnesch.
sowie vom Plahcommandanten, von den Spitzen der
politischen Behörden von Brucl und des Wieselburger
ComitatS, von dem Dechant und dem Bürgermeister
empfangen worden. Der Minister ritt während des
Empfangs der Behörden in das neue Barackenlager,
vor dessen Front die 44. Landwehrbrigade unler dem
Commando des Obersten Kuttig in zwei Treffen in
entwickelter Linie aufgestellt war.

Nach erfolgter Besichtigung, welche, da die Bri«
gade in Kriegsstärke ausgerückt war. mehr als 20 Mi«
nuten währte, lieh der «aiser das 7. Regiment unter
dem Commando des Obersten Baron Bötlm. bestehend
aus den EiUier, Marburger, Klagenfurter und Vll>
lacher Bataillonen, vorrücken und nach ausgeführter
Frontveränderung rechts im Feuer taktisch exelcieren.

Nach der Durchführung der gestellten Aufgabe
produclerte sich das 8. Landwehrreglmenl, formiert
aus den Vatalllonen von Wr.»Neustadt, Graz un<)

Leoben, unter dem Befehle des Obersten v. Gaupp.
bataillonsweife im Feuer«Exercieren. . ..

Nach beendigter Uebung eines jeden Regiment«
berief der Kaiser die Osficiere vor die Front, s M
denfelben feine volle Zufriedenheit über die t i iaM
Detailausbildnng. das gute Nusfehen, die HaltM
und entsprechende Durchführung der gestellten M '
«aben aus und ließ fodann die Truppen in geöffnete
Colonne defilieren, wiederholt die stramme Haltung
und den fließenden Marsch anerkennend.

Gegen 10 Uhr kehrte Se. Majestät in das«"" '
höchste Hoflager zurück, vor welchem gegen ^ M
die Truppen der 44. Brigade, welche unter demEol"'
mando des Obersten v. Wurmb nördlich von «?ll>°
übten, auf dem Marfche durch die Stadt passi"^

Nachmittags feldmäßiges Weitschießen in der M
von Wilfleinsdorf.

L e m b e r g , 5. September. Der Amtszeitung i"
folge hat der ruthenische Metropolit SembratolM
gestern Sr. Majestät dem Kaiser seine Demission »M
reicht. ^ ^ ?

Angekommene Fremde.
Am 4. September. ,<!,'

Hotel Stadt Wien. Vorlovil). l. l. Obcrbaurath s. FaA
Müller. Nossal. Kausl., Kirchhofs s. Frau. Wie». ^ " "
Ksm.. Nemscheid, <«,^iM

Hotel Elephant. Navratil. Landtaasabaeordneter, ^ X
— Scliluharcl, Private, sammt Kindern, Horn, " " . " ^c l
Wci'lclbma.. — Tominz, Pest. — Wachster, Wcinha"" ^
Graz, — Kauschanowics, Hdlsm., Iagodina. — Wucslo'"
Hdlsm., Knlschcwah, — Grebcnz, Lehrer, Svctina, " ^ ^ ,
der, Lehrer. Nala. - Korec. Lehrer. Olmütz. - M g " ^
Kaufm., Trieft. - Milneschich. Finmc. — Wellet), Fo""<h,
Marlnila, — Ocrdina, l. l. Professor, sammt Frau, " ^ ^ ,

Kaiser von Oesterreich. Zepan, Lehrer, s. Schwester, M i "
Leviinit, (tisncrn. — Felbcerum, Hansiercr, Wien. ^

Naierischer Hof, Iünalina, l. l. Staatsbahnlicamler, sA"
- Zarnil. Oberlehrer, Dorncaa. — PoZar. Lehrer, lVi",
brun», — Norstnir, Lehrer, St, Marcin. — Ludwig, "V
Grnlich. — Petan. Handelsmann, s, Frau, KrailllnuH ^

Verstorbene. ^
N e n 5. S e p t e m b e r . Martin Hitti, Zwa"gs<" ^.

haus'Aufschcissolm. i»'/, Mon.. Polana^rasze Nr .51, A g ,
durchfall. — Ialob Hoöcvar, Arbeiter, derzeit Hträsling, '
Castcllnasse Nr. 12, Miliar-Tnlicrculusc,

Meteorologische Beobachtungen in 5laiba^

i .! «! j , - !i ß
l ' l D l? ' n K

7Ü.M«. 738 62 ^ 1 ! . 4 windstill Nebel ^
5, 2 . N. 737 63 ^ 2 4 0 NO. schwach heiter

s . Nb. 738 45 ^-16 4 windstill heiter ^ ,.« Best
Die schöne Witterung anhaltend. Wetterleuchten ' " A ?

Das Tagcsmittel der Wärme -i 1« ü», um 2 tt° über ve»
male. ^ -^"

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a « l b ^ H ?

Die ungarische Musikkap*
spicll heute Nachmittag von halb 4 Uhr «* $
Tivoli- Schweizerhause mul von 8 Uhr abe»

hei lYr'KMii Knirro im Caslnb-Glasialo***^^^

1
Kreuzer

LOSE
der grossen

TriBster
Ausstellung-

Lolierie.
(3408) 8 -8

f Blos fünfzig K r e u ^
j kostet ein Los der gT°sSf
TriesterAcssteiiungs-Lott^;
| | V Diese Lose sind in nil«« \e^K
siuben, ElHenbalm- und Ih^f'" a»*
HtatloiiHkMHHen, k. k. roHUi»1'-' o»a

i bei sonstigen Yers< lileiHHern'H^,

ung. Monarchie zu liabeu. " ^ * t

i| Die so roicli ausgestatteto Lotto»"'0 ^ s

I Haupttreffer von 50,000 »•
I 20,000 ii1 - "« l°:oo%:
fornor andero grosso I'roüor lin

(.,/,(), &"w

Guidon 10,000, 5000, «»«0, l»1'
»00, 200, 100, JO und ^» ^

im ganzen tausend oificieiio *»
Worto

Gnidcn 2 1 3 , 5 5 0 <*•>*£„
Fornor viele andere höclw* fJj^d«48"

ii Treffer in von don Aussteller" b
I] Ausstollungsobjocwn. ^ g

OT~ Wegen UebernaliJ16^
Verschleisses wcinl« J " j i ^
sofort an die ^ r ^ i e ^
^TotfcLell-iangT ^ a ^ ^
AiiHslelluiig, 2 , f̂ 1

grrand.e in Triest ^
Uoi ItostoJlungon von °jn?°ufügoIJ'

sind 15 kr. für Postsposcn "«"

L o s e sind zu haben in L a i b a c h bei ^
KrainiHchen Escoiiiptogesellöc ^v#
J. C. Luckiuann, Ed. Malir, J«11-

Wutschers Nacl i i 'o lgeiv^^
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Course an der Wiener sörse vom 5. September 1883.
^, Gelb ware
2t»«ts.Nulehtn.

Ate»,«,,!,
Killerin,,« ' 6 " ° 77 0b
l»«n <<,° " " " " l o s e . 250 fi. ,2U «, I« , __
l«eo«r <«/° ^ll»« . 50" , !»0 '75. 131 lib

m«i l " ' " " > ' ! < . , ion „ I?t> - I?o-?n

^ n . e - n l c h . l n « ' . p e ^ t . ' ^ ' ^

^ n " H " l " t t . "euersrel . 95 53 9b 7«
^ V c f t U « ^ " ' " " « i r e i . 9 , — 9» Id

» 3<>/ ' - l l » 75 I,!» —

o» Pr«mi?„ » , ^ ^ 2 ' l«7« 947t> l»b —

^»"iz,,chl ' ' >0«50 - - -

^»lhNIch, ' 9U 7» ,002k

" " unb „ a v o n i ^ . 9 9 - - » o x -

^

«»/«fiebtnbiilaische «»-» «»bo
5»/,, Icm««val,««nal« . . »8 — W b»
5"/, ungolischl 98 »5 9» 7b

Andere üffentl. Nnlehen.
Donau.«eq,'i'olc .v»/« ,oo fi. , 114-50 1K-75

dlo. «nlt iht I»7«, steuerfrei , I«» — l08 —
«nlebcn b, Sladlsscmcindt Nic» >«« 75 loz«l>
»nllhen d. Sladtglmcindc Wien

(Kilber oder Void) . . . . . --—
Plämien.NnI.b.Eladtgem.wiln 1>« 7b 1̂ 7 «l>

Pfandbriefe
<fi l l ,Wf,,)

Vobencr. aNg. öfterr. 4>/,°/«Golb I I8 75 I I« «5>
^ l ° . in »o ^ „ 5°/» , ioo — !vc s>>.
dto. in s.« . „ <'/,"/» »«!»0 »» i!i>
bto, in 5<» « „ <«/, . 93 »o 94 8l>
dlo, Prämien»Sch>llbverschr.3»/, 100 — lOb s»0

Oefi. Hypolyelenbanl io j . b'/,V« 100l5 — —
Oeft.^ung, Van! ve»l. ü°/, . . ,^o «o io« 75

dto. ^ <'/,"/<> . . lU« bl, 10? ?<,
dlo. „ 4°/, . . 9b'60 95 ?l>

Ung, allg.Vodlnciedit'Uctiengcl.
in Pest in 34 I . veil. 5'/,°/» . — — — —

Prioritäts» Obligationen.
(für itto ft.>.

<lli<»beth.Weftbahn ,. Lmiffion S87Ü 93 —
sserdlnands-Nordbahn in S i lb , 106 « 10? —
hlllnz.Io!<:f.«ahn 101 bü 1«, —
Galizlsche « a l l . kudwig»V»hn

<tm. I««I 30« fi. G. 4'/,'/,, . . l oo i« 100 40

»eld Ware
vestt l l . N»rb»v«stbahn . . . l t t l 4l, 10» 70
Siebcnburger »i »<! «,l'»0
Slaatsbahn i . Emission . . . !79 5<> i«o-b0
bilbbahn «̂°/<> 154-b0,54 7b

, ^ > !i7l>c I I» —
«»«.»«all,. Vahn »45^ ,475

Diverse Lose

Elebitlose !0«f i 174 5VI75«5
<llarv»e°fe 40 fi — __ 4 1 ^
4«/« Donou.Darnpfsch. 1«, ft. . ,b» — , 1 ^ - —
Osener kof« 4« fi __.^ 39 ,,,
Palffy.Lofc 4« »1 58,o 33 70
Nudols'kose 10 fi , i _ ^ _
Salm»eofe 40 si ^,.75 5,25,
Et°Oeno!^>i'ofe 4yfi . , , , 47>?z 4»-»b
WaldNci,! ^ofc »« fl, . . , — _ ^ » ^
Wlndlschgläh.^oll zeofi, . , , ,»75 , 9 , 5

Vanl - Nctien
<pc, StüH).

«nglo'veficrr. VanI i l o f i , . . l l l i ^» 1«I-«>
Vanl.«c!eUIchafl, wiener WU fi.
Danlverein, wiener, ion«. . . >i« 7b ill»- —
«bncr.'Nnfi.. 0eft,^00fi. S.40»/, x.,8 50 23» 5c
<ildt.°«nfi. f. band u. O. i«> ft. „ 4 30 « 4 zu
Lrbt.'Nnft., «llg, Ung. »00 fi. . .n» — » l i b «
Vtpofilenb., «ll», ^ 0 fi. . . . » l i i.b « i , bo
<lecomPle»Ges., Nicdcrost. 5«o fi, »74 — »»0 —
Hypolhclenl»., oft. »<«fi. 25°/, H, > _ _ _ . ^
kanberbanl öst. 2W st.«. üo«/,«. _.__ ^ _ _
Oefterr..Ung, Vanl »«S — 82» —
Unionbanl ion fi >»« 3l, 1«» 50
zl<crlcl,l«l>a»l »lll«. 14« fi, . . l4» — 14b «

«eld V«r«
Nctie» vo« Transport»

Unternehlnnnge»
(per «tü<l),

Mbrecht>>»»h» »00 fi. Vilber . — — — —
«seit>.Fium«,,«abn»O0fi.Silb. I7b — 1?^ bv
«u<fig..lepl, «ifend »00 fi. «Vt, — —
Vlhm. Nordbabn 1 « fi. . . . 1«» zz I»n 7b

_ wefibahn «l'0 fi . . .5,5b<:3I<bh
Vuschlichraber Lift» .',00 fi. « M , »8« — 8»b —

(lit, U> «W fl, , i « g . . , » , —
Dona» » Dampfschiffahrt > V«s.

oeficrr. 500 ft, «V l »98 — »99 —
Drau.<t!<.<Vat..Db..K.)zoofi.V. — —
Dus'Voblnl,acher<t,'V,»0Ufl.S.
<ili<abclb<«ahn 200 fl, 2 M , . . 21» K0 «14 —
„ l',nz««udwcie loo fi. , . , K»2^5>,iÄ '̂75>
„Sl,b,.2.irol l l l ,<t, i»78z00NS, iu» 7' 18» «5
Nerbinanb»'Norbb. 1000 fi. <iM, »?b7 »7«»
sfranz'Iolrf 'sahn »uo fl. Si lb, 193 — 19.1 b>,
FünfNrchen.VarcferHii wofi S . 230 — 230 50
«al, .«al l^UdU' i«.« »00fl.2Vt. 3,0 7b «1-25
<vr«.<löNacher<l,.V,«oofl.ö.llv. 25c bo »l.i 5«
KahltNbelg.Oisenl', »on si, . . —-— - —
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dlo. UN. l i) ^00 N. Silber . »43 —«4350
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Vitbenbllrger itisenb. «0« fi. V . 1«4 — 1 « bl,
Vl»at»eijeubibn zevo fi. 0. W. . »55 75 3i»« —

«Hbbahn « » fi G<l»«» 15« 30 IKK 80
Siib.»le>rdb, «erb,»« «OOfi.sVl 15» 5.0 Ib4 —
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